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keitsverhältnisse o1bt als jenes des —Verscluluh’g‘enwerdéhs. Von i’eking jedoch ann
INa  a iıcht mehr erwarten, als ırgendwann einmal annektiert werden. Da INan

jedoch leber soWw jetischer Satellit 1St als chinesischer Untertan, INan eben
auch weıterhin auf die Dauerhaftigkeit der chinesisch-sowjetischen Rıvalität, die
ein entscheidendes Zupacken der einen WwW1e der anderen Seıite 1m Augenblick jeden-
talls icht zuläßt, 1n deren Rahmen aber auch weıterhıin bald VOoN der eiınen, bald
VON der anderen Seıite annn und Wann ein mehr der weniger tetter Brocken für
den Umworbenen abtallen dürfte.

Die Funktion der Presse der SowjJetunion
Paul oth

In der SowJjetunıon erhält die Presse ıhre Funktion durch das Abhängigkeıtsver-
hältnis Parteı-Presse. Dıie Parte1 nımmt für sıch in Ansprud1, die wahren Inter-

des Volkes kennen und vertiretfen. Sıe sıeht 1n der Presse eın Instrument
A Lenkung un Beeinflussung des Volkes. Das Abhängigkeıitsverhältniıs beruht
aut der Sowjetideologıe.

Dıe Funktıion der Presse beı Marx

Marx hatte Sn andere Vorstellung VO  w} der Presse als Lenin. 18472/1843 Vvertirat

noch Anschauungen ber Volk un! Presse, die iINan als „romantısch“ bezeichnen
mMu eıit Oktober 1847 War Marx Redakteur der 1n öln erscheinenden Rheinı-
schen Zeitung“. Am Januar 1843 veröftentlichte in dieser Zeitung einen Artı-
kel zum Verbot der „Leipziger Allgemeinen Zeıtung“, 1n dem anderem
schrieb: „Die Presse 1St nichts un: soll nıchts se1n als das laute, reilich oft ‚leiden-
schaftlıche un 1m Ausdruck übertreibende und fehlgreifende täglıche Denken und
Fühlen eines wirklich als olk enkenden Volkes‘ S& Vor allem das Volk, dessen
politischer inn erst erwacht, iragt wenıger nach der taktischen Richtigkeit dieser
oder jener Begebenheıt als nach ıhrer sittlichen Seele, mMI1t welcher s1e wirkt: s at=
sache oder Fabel; sS1e bleibt Verkörperung der Gedanken, Befürchtungen, Hoft-
NUuNnNgsCcN des Volkes, ein wahres Märchen

ur Marx War also dieser Zeıt die Presse Ver}&örperung des Volkswillens. Im
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>bie Fqn/é2;'bri der Pf‘és:él_ih äér Säéü}k„tu;iioh  #  X  gleichen ]afiré (  1843) setzte er sich mit d  ém Hegelschen Staatsrecht auseinander.  In seiner Kritik daran stellte er dem Volk den „politischen Staat“ gegenüber, dem  er den Vorwurf machte, kein Ausdruck des Volkswillens zu sein. In den darauf  folgenden Jahren befaßte sich Marx mit sozialistischen und kommunistischen Theo-  rien. Im Jahre 1848 veröffentlichte er das „Manifest der Kommunistischen Par-  tei“. In diesem.Manifest stellte.er „die moderne Staatsgewalt“ als „Ausschuß, der  die gemeinschaftlichen Geschäfte der ganzen Bourgeoisieklasse verwaltet“ dem  Proletariat gegenüber. Der Begriff „Volk“ war in den Begriff „Proletariat“ um-  geschmolzen worden; das Proletariat repräsentierte von nun an den eigentlichen  Volkswillen.  Diese Fortentwicklung seiner Ideen mußte natürlich auch-seine Vorstellung von  der Funktionsbestimmung der Presse verändern. War das Proletariat nun zum  Repräsentanten des Volkswillens geworden, so mußte auch die „gute Volkspresse“  (wie Marx sich früher ausgedrückt hatte) den Willen des Proletariates verkünden.  Dies drückte Marx auch eindeutig im Jahre 1849 aus. Marx als Chefredakteur der  „Neuen Rheinischen Zeitung“ und Engels als Redakteur standen am 7. Februar  1849 in Köln vor Gericht; sie waren angeklagt, durch einen von ihnen veröffent-  lichten Artikel beleidigt und verleumdet zu haben. Marx sagte in seiner Verteidi-  gungsrede unter anderem:  „ ... Aber einmal ist es die Pflicht der Presse, für die Unterdrückten in ihrer  nächsten Umgebung aufzutreten. Und dann, meine Herren, das Gebäude der  Knechtschaft hat seine eigentlichste Stütze in den untergeordneten politischen und  sozialen Gewalten, die unmittelbar dem Privatleben der Person, dem lebendigen  Individuum gegenüberstehen. Es reicht nicht hin, die allgemeinen Verhältnisse und  die obersten Gewalten zu bekämpfen. Die Presse muß sich entschließen, gegen  diese Gendarmen, diesen Prokurator, diesen Landrat in die Schranken zu treten.  Woran ist die Märzrevolution gescheitert? Sie reformierte nur die höchste politi-  sche Spitze, sie ließ alle Unterlagen dieser Spitze unangetastet, die alte Bürokratie,  die alte Armee, die alten Parquets, die alten, im Dienste des Absolutismus gebore-  nen, herangebildeten und ergrauten Richter. Die erste Pflicht der Presse ist nun,  alle Grundlagen des bestehenden politischen Zustandes zu unterwühlen . . .“ (Diese  Verteidigungsrede wurde am 14. 2. 1849 in der „Neuen Rheinischen Zeitung“ ab-  gedruckt.)  Marx hat zwar das Volk auf das Proletariat oder die Arbeiterklasse eingeengt.  Er hat jedoch keine Identifikation von Arbeiterklasse und Partei vorgenommen.  Ein Parteiorgan im Leninschen Sinne hat es unter der Leitung von Marx nie gege-  ben. Er hat auch keine Konzeption entwickelt, welche Funktion die Presse einmal  haben würde, wenn die Herrschaft des Proletariates angebrochen sei. Nicht einmal  die „Neue Rheinische Zeitung“ leitete eine Partei oder Organisation. Marx war es  im Laufe seines Lebens nicht gelungen, eine schlagkräftige Partei zu gründen oder  zu leiten.  297gleichen Jahre 1843) setzte sich MI1t em HegelschenSauseinander.
In se1ner Kritik daran stellte dem olk den „polıtischen Staat“ vegenüber, dem
D den Vorwurf machte, eın Ausdruck des Volkswillens sSeıin. In den daraut
folgenden Jahren befafßte sich Marx MIit soz1ialıstischen un kommunistischen Theo-
rien. Im Jahre 1848 veröftentlichte das „Manıfest der Kommunistischen Par-
tei“. In diesem. Manıftest stellte er „die moderne Staatsgewalt“ als „Ausschufß, der
die gemeinschaftlichen Geschäfte der Yanzech Bourgeoisieklasse verwaltet“ dem
Proletarıat gegenüber. Der Begrift „Volk“ Wr ın den Begriff „Proletarıiat“
geschmolzen worden: das Proletariat repräsentierte VO  $ 1U  —$ den eigentlichen
Volkswillen.

Dıiese Fortentwicklung seiner Ideen mu{fßte natürlich auch -seine Vorstellung on

der Funktionsbestimmung der Presse verändern. War das Proletarıat Nnu  =) ZUu

Repräasentanten des Volkswillens geworden, mußte auch die „gute Volkspresse“
(wıe Marx sıch früher ausgedrückt hatte) den Wıllen des Proletarıates verkünden.
Dıies drückte Marx auch eindeutig 1m Jahre 1849 Au  N Marx als Chefredakteur der
„Neuen Rheinischen Zeıtung“ un Engels als Redakteur standen Februar
1849 in öln VOT Gericht: sS1e angeklagt, durch einen VO  ; iıhnen veröftent-
lıchten Artikel beleidigt un verleumdet haben. Marx ın se1ner Verteidi-
yungsrede anderem:

7 ber einmal 1St C655 die Pflicht der Presse, für die Unterdrückten ın ihrer
nächsten Umgebung autfzutreten. Und dann, meıine Herren, das Gebäude der
Knechtschaft hat se1ine eigentlichste Stütze ın den untergeordneten politischen un
soz1alen Gewalten, die unmiıttelbar dem Privatleben der Person, dem lebendigen
Individuum gegenüberstehen. Es reicht iıcht hın, die allgemeinen Verhältnisse un
die obersten Gewalten bekämpfen. Die Presse mu{ sich entschließen, }
diese Gendarmen, diesen Prokurator, diıesen Landrat in die Schranken tretfen

Woran 1St die Märzrevolution gescheitert? Sie reformierte 1Ur die höchste polıti-
csche Spıtze, S1e 1eß alle Unterlagen dieser Spitze unangetastet, die alte Bürokratie,
die alte Ärmee, die alten Parquets, die alten, 1m 1enste des Absolutismus gebore-
NnCNH, herangebildeten und ergrauten Rıchter. Die Pflicht der Presse 1St Un,
alle Grundlagen des bestehenden politischen Zustandes unterwühlen “ (Diese
Verteidigungsrede wurde 14 1849 iın der „Neuen Rheinischen Zeıtung“ ab-
gedruckt.)

Marx hat ZWAar das olk auf das Proletarıat der dıe Arbeiterklasse eingeengt.
Er hat jedoch keine Identifikation VO  e} Arbeiterklasse un Parte1 vVvOrglNhOMMCN.
Eın Parteiorgan 1m eninschen Sınne hat E der Leıitung VOTN Marx n1e SCH
ben Er hat auch keine Konzeption entwickelt, welche Funktion die Presse einmal
haber_1 würde, Wénn die Herrschaft des Proletarıates angebrochen se1 Nıcht einmal
die „Neue Rheinische Zeıtung“ eitete eine Parte1 oder Organisatıon. Marx Wr r

1m Laute se1ines Lebens icht gelungen, eıne schlagkräftige Parteı Zzu gründen oder
leiten.
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Zwar waren Marx und Engels SEeIt dem Jahre 1863 maßgeblich an der Gründung
und Leıtung der „Internationalen Arbeiter-Assoziation“ (meıst Internationale
genannt) beteiligt, aber keiner VON beiden konnte s1e ZU ausschließlichen Instru-
MENT ihrer Ideen machen. Am 11 September 1867 schrieb Marx Engels: „Und
bei der nächsten Revolution, die vielleicht näher 1St, als CS aussıeht, haben WIr
(d Du un iıch diese mächtige Maschine 1n der Hand.“ Diese Revolution hat
Marx iıcht erlebt. Dıie Vermutung liegt nahe, dafß nach einer solchen Revolution
seine Funktionsbestimmung der Presse erneut geändert worden ware.

Diıie Funktı:on der Presse beı Lenın

Lenın War der Überzeugung, da{f(ß die Zerstörung des Staates (als Unterdrückungs-
instrument der Ausbeuterklasse) iıcht VON der Arbeiterklasse verwirklicht werden
könne. Er entwickelte daher die Lehre Von der „Parteı Typs  “  9 die alleın
imstande sel, die Arbeiterklasse ZUr Revolution tühren. In seiner 1m Jahre 1902
veröftentlichten Broschüre „Was tun?“ die Arbeiterklasse aut die Führer-
organısatıon, die Avantgarde, die Parteı ein. Auft dem Parteikongrefß des Jahres
1903 in Brüssel/London konnte Lenıin diese Auffassung durchdrücken.

Seine Forderung, eine straft-diszıplinierte Kaderpartel schaffen, erhob in
Verbindung MI1t seiner Forderung, eine gesamtrussische polıtische Zeitung schaftf-
fen, die „nıcht NUur ein kollektiver Propagandıst un kollektiver Agıtator, sondern
auch ein kollektiver Organısator“ seın sollte. So schrieb bereits 1 Maı des Jah-
LCS 1901 1ın der Zeitung A Iskra“ der Überschrif „Womit beginnen?“

Diıesen Gedanken Von der „Presse führte Lenıin weiıter aus 1n SE1-
Ner Broschüre A WAas tun?., die im Jahre 1902 1im Stuttgarter Dietz-Verlag in
russischer Sprache veröftentlichte. Eın eigener Abschnitt dieser Broschüre tragt die
Überschrif „Kann die Zeitung eın kollektiver Organısator se1in?“ In diesem Ab-
schnitt arbeitete Lenın heraus, daß die VO  a} ıhm geforderte gesamtrussische Zeıtung
Kristallisationspunkt der Organısatıon se1n würde, da ihrer Herstellung und
Verbreitung notwendig ein Netz VONn Agenten entstehen musse, das 1im Moment
des Aufstandes entscheidende Bedeutung haben würde.

Diese Konzeption hat Lenıin tatsächlich in der „Prawda“ verwirklichen können.
S1e erschiıen se1t dem Jahre 1912 un wurde Zzu Kristallisationspunkt un eıit-

seiner Parteı. Im Aprıl des Jahres 1917 kehrte Lenıin MI1It Unterstützung der
deutschen Regierung 1n se1ne Heımat Zzurück. Die deutsche Regierung hatte ıhm
erhebliche Summen Aukommen lassen. Lenin steckte einen Teıl der Gelder ın die
„Prawda“, w1e WIr AUS einem Aktenstück des Auswärtigen Amtes wIıssen, in dem

hıefß ST dıe Miırttel, die den Bolschewiki auf verschiedenen Kanälen un
wechselnder Etikette VO  w} unNnserer Seıite zuflossen, haben s ıhnen ermöglicht, dıe
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Prawda, iıhrHauptorgan, auszugestalten, die anfangs schmale Basıs ihrer Par-
te1l verbreitern.“

Nach der Oktoberrevolution des Jahres 1917 verwirklichte Lenıin konsequent
Theorie. 1le Macht wurde ] die Hand der Partei gelegt Im Jahre 1920

konnte Lenın Der linke Radikalismus die Kiınderkrankheit des Kommunıi1s-
MUuS  “ feststellen: „Ohne richtunggebende Weıisungen des Zentralkomitees
Parteı wırd unserer Republik keine CINZISC wichtige politische oder Organısato-
rische rage VO  3 ırgendeiner staatliıchen Instiıtution entschieden.

Innerhalb WECN1LSCI Jahre unterdrückte Lenın die nıchtkommunistische Presse
und schut C1iNe Presse, die völlig der Parteı untergeordnet WAar. Die Prawda Ver- E
5Öffentlichte schon November 1917 also sofort nach der Oktoberrevolu-
L1L0N MI1t dem Dekret ber Land un Boden eCin Dekret ber die Presse.
Es verbot alle Presseorgane, die ZU oftenen oder Wiıderstand die FEr
Arbeiter- un: Bauernmacht aufforderten, die „ Verwirrung stifteten durch NVE1.-

leumderische Entstellung der Tatsachen Der letzte ArZz dieses Dekrets autete:
„Die derzeıitige Lage hat vorübergehenden Charakter un wırd durch besonderen
Erlafß geändert werden, sobald normale Bedingungen für das gesellschaftliche
Leben eingetLretenN sind.“

Kurze eit darauf verstaatliıchte e1in Dekret das Anzeigenwesen un!
ENTIZOS damıt der nichtkommunistischen Presse die finanzielle Grundlage. Bald
darauf wurden auch die Druckereien unPapierfabriken verstaatlicht Die DPeters-
burger Telegrafenagentur wurde IMN dem Pressebüro eiım Rat der Volkskommis-
Sare dem Namen verein1igt un ZU: Instrument der Parteı gemacht.

Am Dezember 1917 wurde der Staatsverlag gegründet der Jahre 1919
zentralen Presseverwaltung ausgebaut wurde. Dıieser Gosisdat wurde

Kontrollorgan des Verlagswesens un WAar dem Volkskommissarıat für
Aufklärung untergeordnet, damıt also der Parteı. Am Junı 1923 wurde „Glaw-
lit (Hauptverwaltung für Literatur un Verlagswesen) geschaften, die praktisch
oberste Zensurbehörde wurde. Dıie mächtigste Instıtution des Presselenkungsappa-

War die Presseabteilung des Parteisekretarıiates. Im September 1920 War

beim Zentralkomitee eiNe Abteilung für Agıtatıon un: Propaganda errichtet WOT-

den. Im Herbst 1921 erhielt S1C eiNeEe Unterabteilung für die Presse. Damıt wurde
die Lenkung der Presse durch die Parteı auch sichtbar institutionell verankert.

Lenıin schrieb 1920 ber die Beziehungen 7wischen Parte1ı un! Presse den
Aufnahmebedingungen der Kommunistischen Internationale „Die periodische

und die nıchtperiodische Presse und alle Parteiverlage (müssen) vollkommen dem
Zentralkomitee unterstellt werden, ganz gleich ob die Parte1ı ihrer Gesamtheıt

dem betreffenden Moment legal oder illegal 1ST Es 1St unzulässig, dafß die Ver-
lage Mißbrauch iıhrer Autonomie eC1iNC Politik treıben, die icht Zanz der
Politik der Parteı entspricht.“ In Sowjetrufßland WAar 1es offensichtlich bıs ZU

Jahr 19272 erreicht WI1e Wardın seinem Buch ber die 5SowJjetpresse (Moskau
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Paul Roth  1924) bestätigt: „Von 1918 b15 1922 e'rsdlläth die Arbeiterklasse Rußla'rids die  bourgeoise-gutsbesitzerliche Presse und nimmt» das Monopol des gedruckten Wor-  tes in ihre Hände.“  Entscheidend war, daß es der Partei gelang, die Redaktionen mit Parteimitglie-  dern zu besetzen oder aber die Redaktionen den Parteikomitees direkt unterzuord-  nen. In einem Zirkular vom 20. Februar 1922 teilte das Zentralkomitee daher allen  Gebietskomitees der Partei folgendes mit:  „1. Als verantwortliche, wirklich arbeitende Redakteure der Zeitungen sollen  hinreichend kompetente und Autorität besitzende Mitglieder der Parteikomitees  bestimmt werden; in die Redaktionskollegien sollen erprobte Parteigenossen ein-  geschaltet werden.  2. Zur Mitarbeit in der Zeitung sollen auf dem Wege der Parteidisziplin alle  verantwortlichen örtlichen Partei- und Sowjetarbeiter herangezogen werden.  3. Regelmäßig soll, wenigstens einmal im Monat, eine große Zusammenkunft  der Mitarbeiter und ständigen Korrespondenten aus Fabriken und Betriebgn ein-  berufen werden.  ' 4. Systematisch müssen der Redaktion zu den wichtigsten Fragen parteipoliti-  sche Direktiven gegeben werden. Im Rahmen dieser Direktiven muß die Redak-  tion sich in ihrer täglichen Arbeit weitgehender Autonomie von der Sache her er-  freuen, indem sie völlig selbständig die Aufgaben erfüllt, die ihr von der Partei  ‚auferlegt worden sind.“  Die Funktion def Presse unter Stalin  Nach dem Tode Lenins vergingen mehrere Jahre, ehe sich Stalin zum Allein-  herrscher aufgeschwungen hatte. Stalins Funktionsbestimmung der Presse entsprach  der Leninschen Auffassung. Stalins bekannteste Formulierung lautete: „Die Presse  ist die stärkste Waffe, durch sie spricht die Partei täglich, stündlich zur Arbeiter-  klasse in ihrer eigenen, ihr vertrauten Sprache. Andere Mittel, geistige Fäden zwi-  schen der Partei und der Klasse zu ziehen, einen anderen so geschmeidigen Apparat  gibt es nicht.“  Im Jahr 1925 wurde die Nachrichtenagentur TASS geschaffen, die von nun an  in der Sowjetunion das alleinige Nachrichtenmonopol hatte. Welche Aufgabe die-  ser Agentur zugedacht war, geht aus einer Ansprache des Chefs des Staatsplans,  Kuibischew, hervor. Am.23. Februar 1931 sagte Kuibischew auf einer Versamm-  lung der Vertreter der Telegrafenagenturen in der Sowjetunion über die „Agita-  tion durch Tatsachen“: „Es ist bekannt, welche üungeheure Bedeutung Wladimir  Iljitsch (Lenin) der Agitation durch Tatsachen zuwandte. Der Nachrichtenteil un-  serer Presse ist ja ein Teil dieser Agitation durch Nachrichten. In diesen beiden  Worten ist in der Tat die vollständige bolschewistische Bestimmung der Aufgaben  der Nachrichtengebung eingeschlossen. Vor allem bedeutet das Agitation, d. h.  300bestätigt: „Von 1918 bis 1922 erschlägt die Arbeiterklasse Rußlafids die
bourgeoise-gutsbesitzerliche Presse und nımmt das Monopol des gedruckten Wor-
LCeSs in ıhre Hände.“

Entscheidend WAar, dafß 65 der Parte1ı gelang, die Redaktıionen MIt Parteimitglie-
ern besetzen oder aber die Redaktionen den Parteikomitees direkt unterzuord-
NCeN. In einem Zirkular VO 20 Februar 1927 teilte das Zentralkomitee daher allen
Gebietskomitees der Parte1 folgendes mit:

<a Als verantwortliche, wirklich arbeitende Redakteure der Zeitungen sollen
hinreichend kompetente un Autorität besitzende Mitglieder der Parteikomitees
bestimmt werden: 1n die Redaktionskollegien sollen erprobte Parteigenossen ein-
geschaltet werden.

Zur Mitarbeit ın der Zeıtung sollen auf dem Wege der Parteidisziplin alle
verantwortlichen örtlichen Parte1- und Sowjetarbeiter herangezogen werden.

Regelmäßig soll, wen1gstens einmal 1mM Monat, eine grofße Zusammenkunft
der Mitarbeiter un! ständıgen Korrespondenten AUS Fabriken und Betriebgn e1In-
berutfen werden.

Systematisch mussen der Redaktion den wichtigsten Fragen parteipoliti-
sche Direktiven gegeben werden. Im Rahmen dieser Direktiven MU: die Redak-
t10N sıch 1n iıhrer täglıchen Arbeit weitgehender Autonomıie von der Sache her C1-

freuen, indem sS1e völlıg selbständig die Aufgaben erfüllt, die ıhr VO  ; der Parteı
auferlegt worden sind.“

Dıe Funktıon der Presse Stalın

Nach dem ode Lenıns vergingen mehrere Jahre, ehe sıch Stalin ZU Allein-
herrscher aufgeschwungen hatte. Stalıns Funktionsbestimmung der Presse entsprach
der enınschen Auffassung. Stalins bekannteste Formulierung autete: “Die Presse
ISt die stärkste Waffe, durch s1E spricht die Parteı täglich, stündlich - zur Arbeiter-
klasse 1n ıhrer eigenen, ıhr vertfra2uten Sprache. Andere Mittel, geistige Fäden 7W1-
schen der Parte1ı un der Klasse zıehen, einen anderen geschmeidigen Apparat
gibt 65 iıcht.“

Im Jahr 1925 wurde die Nachrichtenagentur ASS geschaften, die VON 1U  }

in der SowJetunion das alleinige Nachrichtenmonopol hatte. Welche Aufgabe die-
ST Agentur zugedacht WAaTr, geht AaUS einer Ansprache des Chefs des Staatsplans,
Kuibischew, hervor. Am 22 Februar 1931 Kuibischew auf eıner Versamm-

lung der Vertreter der Telegrafenagenturen in der Sowjetunion ber die „Agıta-
tıon durch Tatsachen“: S 1St bekannt, welche ungeheure Bedeutung Wladimir
Iljıtsch Lenin) der Agitation urch Tatsachen zuwandte. Der Nachrichtenteıil

Presse 1St Ja ein el dieser Agıitatıon durch Nachrichten. In diesen beiden
Worten 1sSt in der T.at die vollständige bolschewistische Bestimmung der Aufgaben
der Nachrichtengebung eingeschlossen. Vor allem bedeutet das Agıtatıon,
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nıcht zahnlose, unparteische Mitteilung Von Tatsachen, sondern Auswahl vVvVon

Tatsachen dem Gesichtspunkt, der Eınordnung, da{fß S1E allein schon
schreien für Uuns, für unsere Sache

Dıie Abteilung für Propaganda und Agitatıon Zentralkomitee hatte die
oberste Leıtung der Parteipropaganda S1e lenkte alle Komitees der Parteı aut
den verschiedenen Stufen der Parteipyramide, SOWEILT S1E mi1t Propaganda un
Agıtatıon Lun hatten VWıe alle Urgane dieser Art 1SE S1C mehrftfach umorganısıiert
worden, 1929 1934 1938 1948 Nach der Umorganısatıon Jahre 1948 be-
stand die Abteilung AaUusSs folgenden Sektionen

Sektion tür Parteipropaganda
Sektion für Massenpropaganda
Sektion für Agıtatıon
Sektion für Kulturarbeit
Sektion für Zzentrale Presse
Sektion für die Presse der Republiken, Gaue un GebieteO O a a L O a ° I a Sektion flr die lokale Presse

Diese Abteilung zab ıhre Weısungen die Parteiorganisationen un die Partei-
mitglieder den Redaktionen Die Parteistellen entschieden ber die Besetzung
der Redaktionen, die einzelnen Parteikomitees wachten ber den Inhalt der Presse
Schließlich zab 65 jeder Redaktion nach dem Bericht ehemaligen SOW jet-
redakteurs noch Zensor, der der Geheimpolizei unterstand

Im Jahre 933/34 wurde iınnerhalb der persönlichen Kanzlei Stalıns CI Sonder-
abteilung tür die Presse eingerichtet, dıe entschied W ds die Abteilung für ropa-
ganda un: Agıtatıon Zentralkomitee für die Presse unternehmen hatte Die
bestimmende Rolle spielte dabe1 der Privatsekretär Stalıns twa die gleiche
eıit wurde die „Prawda die Spiıtze der sowJetischen Pressepyramiıde gestellt
Von 11U1 Üan Wr ıhr Wort das Wort des Führers, WAar Weıisung, Betehl Richtlinie
und VWahrheit zugleich Im Jahre 1934 begann die zroße Säuberung, die den letz-
ten kümmerlichen Rest VON innerparteilicher Dıiıskussion Blut erstickte.

Es War das CiINgeELreELCN un verwirklicht, W as Rosa Luxemburg ı ihrer etzten
Schrif ı Jahre 1918 ZESAZT hatte: „Ohne allgemeine Wahlen, Presse-, Versamm-
Jungsfreiheit un Treien Meinungsaustausch erstirbt das Leben 1 jeder öffentlichen
Institution un wırd ZUu Scheinleben, dem die Bürokratie allein das Catıge Ele-
INeENT bleibt Die Elite der Arbeiterschaft wırd von eıt Zeıt aufgeboten,
den Reden der Führer Beitall klatschen un Resolutionen uzu  mme

Die Stalınsche Politik bestimmte selbstverständlich die Problemstellung der
SOWJjetpresse völlig Als die Zwangskollektivierung durchgeführt wurde, schrieb
Stalın diesem ınn „Genossen, es 1STt doch Inan ann nıcht tühren ohne
arm un ohne Zeıtung noch 1e1 WECN1LSCI Diıese eintache Wahrheıit I1IL1LUSS5SCH WITLT

verstehen nd un1ls machen, WECNnNn WITL Parteı un: Sowjetstaat die
Führung aut dem orf bewahren wollen
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In denJahrender Säuberung diente die Presse Stalin als Verleumdungs- und
Vernichtungsinstrument seiNer Opfer Dieser Säuberung fielen zahlreiche SOW JET1-
sche Journalisten un Publizisten, darunter auch der ehemalige Chefredakteur der
Prawda“, Bucharin, ZUuU Opfer Als die Prawda“ 172 Junı 1937 ber die

„Verschwörung“ Tuchatschewskis berichtete, trug das CHIZIEC Mal der (56
schichte der sowjetischen Presse jede Seıite C1NC Balkenüberschrift Jede dieser ber-
schriften endete MI den Worten Erschießt s1e!“

Im Jahre 1936 erhielt die SowJjetunion die sSoOgeNaNNTteE Stalinsche Verfassung
Ihr Artikel 125 entsprach 1nn den Artikeln 14 un!: 15 der Verfassung der

VO: Jahre 1918 Artıkel 125 autete (er 1ST heute noch raft da die
Stalınsche Verfassung durch keine UE EerSetLzt worden 1St)

AIn Übereinstimmung MItTt den Interessen der Werktätigen un ZU: Zwecke der
Festigung des soz1alıstischen Systems werden den Bürgern der durch das
(sesetz garantıert a) die Redefreiheit b) die Pressefreiheit
Diese Rechte der Bürger werden dadurch gewährleistet, da{ß den Werktätigen und
ihren UOrganısationen die Druckereien, Papıervorräte öftentlichen Gebäude, Stra-
ßen, das DPost- und ernmeldewesen und andere materielle Bedingungen, die ZUuU

ihrer Ausübung notwendig sind ZUuUr Verfügung gestellt werden.
Diese angebliche Pressefreiheit valt jedoch DUr „ IM Übereinstimmung

MIt den Interessen der Werktätigen und Zu Zwecke der est1gung des sozialisti-
schen Systems Nach der SowjJetideologie jedoch werden die Interessen der Werk-
tatıgen VOon der Parteı vertretfen. Jeder, der also C116 Entscheidung der Par-
te1l die Pressetfreiheit Anspruch nehmen wollte, WAare auch durch die sowjetische
Verfassung iıcht geschützt

VWıe geschmeldig dieses Instrument der Hand der Parteı WAafr, ZeISTE S1 als
Jahre 1939 der Hıiıtler-Stalin Pakt geschlossen wurde. Ast ber Nacht mufßßte

die ZESAMLE Sowjetpresse ıhr Schimpfwörtervokabular, das eben noch Hıiıtler und
den Faschisten gegolten hatte, aut die Politiker der Westmächte übertragen. In

Rede, die die „Prawda“ November 1939 veröffentlichte, gab Molotow
die entsprechenden Rıchtlinien:

Im Zusammenhang MI1 diesen wichtigen Veränderungen der internationalen
Lage sınd CIN1SC alte Ausdrucksweisen, die WITr noch VOTr kurzem gebrauchten
und die schon viele gewöhnt sınd SAanz klar veraltet un können ıcht
mehr angewendet werden Es 1ST bekannt, da{fß den etzten Oonaten CINISC
Begrifte, W1C Aggressor >  > ‚Aggression e1ine eue konkrete Bedeutung erhalten
haben, ınn

Man annn die Funktion der Presse der SowjJetunion ZUuUr Stalinzeit ıcht besser
charakterısieren, als s die Große Sowjetenzyklopädie Jahre 1947 At.,
Natürlich MUu IA  $ die tolgenden Sätze kommunistischen Sınne lesen, wenımil

von „echten Massenpresse gesprochen wırd Die Große 5Sowjetenzy-
klopädie schrieb: 1€ Presse der SowjJetunion 1ST e1iNne machtvolle Wafte der
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‚: kommunistiıs artei un!: Sowjetregierung ZUur Organısierung Innn

nıstischen Erziehung des Sowjetvolkes, A Errichtung kommunistischen (26-
sellschaft Die Presse 1 der Sowjetunion 1ı1STt iıhrem Inhalt un ıhrer ideenmäfßig-
politischen Ausrichtung nach Parteıipresse. S1ie 1ST 6i echte Massenpresse, die die
Rolle kollektiven Agıtators un:! Propagandiısten erfüllt die Rolle
kollektiven Urganisators breiter Volksschichten, die der Führung der Parteı
un der Sowjetregierung die Kommunistische Gesellschaft bauen.“ Diese Formu-
lıerung hätte auch Lenın unterschreiben können.

)) L@ Funktıon der Presse C  ruschtschow

Nach Stalins 'Tod ftraten der Sowjetunion Veränderungen C1IN, die letztlich
darauf hinausliefen, das 5System der Kontrolle des Parteiapparates
dernisieren. Seit dem Jahre 1958 War Niıkiıta Sergejewiıtsch Chruschtschow der
mächtigste Mann der Sowjetunion.

An der Funktion der Parteı aäanderte sıch nıchts oder 1Ur 1C, als S1C iıcht
mehr das alleinıge Machtinstrument unumschränkten Diıktators WAaFr. hru-
schtschow hatte Rücksicht nehmen un: ahm SCWI1SSCH Grenzen Rücksicht
auf die Forderungen VO  a} Gruppen der Sowjetgesellschaft Dıie Unterordnung der
Presse die Parteı jedoch blieb unverändert. Nach WI1IC VOT War die Nach-
richtenagentur ASS Instrument der Parteijagıtation. Palgunow, damals Direktor
der ASS schrieb 1955 SsE1NECIN Moskau erschienenen Buch Grundlagen der
Information der Zeıtung ASS un ıhre Rolle ber die Nachrichtengebung
Nachrichten siınd Agıtatıon MI1tL Hılte VO  e} Tatsachen. Be1 der Wahl des Gegen-

standes der Nachricht mu{ß sıch der Verfasser des Berichtes VOTL allem VO  3 der Er-
kenntnis leiten lassen, dafß ıcht alle Tatsachen un ebensoweni1g jedes Ereign1s

siınd der Presse berichtet werden.
ber die Aufgabe un Funktion der Presse hat sıch Chruschtschow mehrtach gC-

außert Jahre 1957 VOT Schriftstellern, Malern, Bildhauern und Kompon1-
sten. Er VWıe ei1NNe®e Armee icht ohne Waften rıeg führen kann, annn
auch die Parteı keine erfolgreiche ideologische Arbeit ohne eine scharfe und
kämpferische Wafte WI1e die Presse eısten. VWır dürfen die Presseorgane ıcht
unzuverlässige Hände geben, S1C iNUussen den Händen der EEFeYHESTEN; der er-

lassıgsten, polıtisch standhaftesten un UuNSsSeTer Sache ergebenen Funktionäre SCiN

Die Umorganısationen Staatsapparat haben Zusammenhang MIit dem
Juniplenum des Zentralkomitees ugust 1963 ZUrLFr Schaffung „Staat-
lıchen Komitees für das Pressewesen“ eiım Mınıiısterrat der geführt Ent-
sprechende Komuıitees wurden den verschiedenen Unionsrepubliken geschaffen.
Im Zusammenhang damıt 1ST CS ZUT Umorganısatıon des Pressewesens gekommen,

Eınstellungen Zeitungen USW. Aufgabe des Komiuitees I1STt CS WI1EC mMa  ea} dem

303



P‘artéiöfgan „Kommflnist“ 4/1964 entnehmen kan‘n, den Inhalt und ciie Richtung
alles Gedruckten kontrollieren. An der Spitze dieses Komitees stand 1m Mı-
nısterrang Romanow, der rühere Vorsitzende des „Glawlit“, das ber die
Wahrung der Miılıtär- und Staatsgeheimnisse 1ın der Presse wachen hatte.

Die Schaftung dieses Komitees dartf aber ıcht dem Trugschlufß führen, als
se1i dıe Lenkung der Presse VO Parteiapparat losgelöst worden. Das geht U, A4USs

der Küge hervor, die Begınn des Jahres 1964 VO Zentralkomitee der
dem Zentralkomitee der Turkmenistans erteilt wurde. In dieser Ruüge wurde
das Zentralkomitee der Turkmenistans ernsthaft gemahnt, Presse, Rundfunk
un Fernsehen lenken un Zu koöntrollieren.“

Wer dıe Riıchtlinien der Parteı verstiefS, wurde abgesetzt. 1959 mu{fte der
Chefredakteur der Moskauer Abendzeitung gehen, weıl icht ber den Start
der „ weiten Mondrakete berichtet hatte. Im Rahmen der Einfrierung des T au-
eifters muften einıge Redaktıionen, die unerwünschte Erzählungen veröffentlicht
hatten, ıhre verantwortlichen Redakteure auswechseln. Dıie Präventivzensur be-
steht nıcht mehr.

In welcher Weıse Neugründungen vorgenOmMMEN wurden, geht A A4aUuS$s der AÄAn-

ordnung des Zentralkomitees der Russischen Sowjetrepublık VO 2 1957 her-
VO  Z Darın wurde befohlen, dafß VO Jahre 1958 dıe Zeıtung „TLiıteratüur und
Leben“ iın einer Auflage VO  ; 500 01010 Exemplaren dreimal wöchentlich erscheinen
sollte. Punkt e1Ns verlangte „dıe systematische Propagierung der Politik der kom-
munıistischen Parteı un der SowjJetregierung autf dem Gebiet der Liıteratur und
Kunst un: unversöhnlichen Kampf alle Entstellungen dieser Politik.“ YSt

weıteren Punkten WAar annn die ede davon, dafß die besten Werke SOW Jet1-
scher un ausländischer Lıteraten popularısıiert werden sollten.

In den veErganSsSCHCHN Jahren hat dıie Parteı mehrfach für sıch cselber die Formu-

lıerung „Parteı des Zanzch Volkes“ gewählt, eLIwa 1m I11 Parteiprogramm
der Im rgan des Zentralkomuitees „Parteileben“ erschien 1964 ein Artı-
kel MT der Überschrift „Von der Parte1 der Arbeiterklasse ZUur Parteı des Sanzeli
Sowjetvolkes“. Man unterstellt also, da{ß die Dıktatur des Proletariates Yorbéi sei
un Parteı un Volk praktisch ıdentisch.

Dıiese Identifizierung VO  — Parteı1ı und olk hat Aazu geführt, dafß auch die Funk-
tionsbestimmung der Presse umformuliert worden 1St. In der „Großen SowJet-
enzyklopädie“ (Band 32) des Jahres 1955 Aautete die entsprechende Begriffs-
bestimmung: „Die Presse 1St ein gewaltiges Mittel ZUrF.. Propaganda politischer und
wissenschaftlicher Kenntnisse, das wichtigste Mittel des politischen Kampftes, Aus-
druck der öffentlichen Meınung.“ Die „Kleine Sowjetenzyklopädie“ (Band des

Jahres 1959 ahm eıne bemerkenswerte Umstellung dieser Formulierung VO  D

„Die Presse 1St Ausdruck der öffentlichen Meınung, wichtigstes Mittel ZUI Pro-

paganda politischer und wissenschaftliıcher Kenntnisse, Mittel des politischen
Kampftes.“
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Die Funktion der Presse der Sowjetunion

iıne solche Formulierung darf jedoch nıcht darüber hinwegtäuschen, daß
„der öffentlichen Meınung“ selbstverständlich 1Ur die Meınung der Parteı Ver-

stehen 11ST., So hat Iljıtschow, Sekretär des Zentralkomitees, 21 Juni 1963 als
Beschlufß des Zentralkomitees verkündet: „Unter den gegenWartıgen Bedingungen
haben Presse, Rundfunk Film un: Fernsehen die Stoßkräfte der ideologi-
schen Front be1 der kommunistischen Erziehung des Volkes C1iNE besondere Auf-
yabe Hauptaufgaben der Presse, des Rundfunks, des Films un Fernsehens sind
Die Herausbildung der marxıstisch leninistischen Weltanschauung un der kom-
munistischen Moral bei den Sowjetmenschen

In diesem iInn hat die sowJetische Presse, gELICU der ıhr gestellten Autfgabe, SEIT
der Machtergreifung durch Chruschtschow den Menschen, den Sow Jet-
menschen, propagıert Man kann geradezu 9 daß 1es ıhr Hauptthema 24 va
worden 1ST Zwar wurden die ideologischen Themen nach WIEC Vor langen Artı-
keln abgehandelt aber 68 wurde gleichzeitig versucht, lebendigen Beispielen,
Menschen oder besser DESAZLT Sowjetmenschen, ıhre Verwirklichung demon-

Dıe Funktion der Presse den Nachfolgern
Chruschtschows

Nach dem Sturze Chruschtschows wurden die wichtigsten Chefredakteure Aaus-

gewechselt, wobel allerdings eın Zweitel daran besteht da{fß der Funktion der
Presse nıchts geändert worden 1SE Die Nachtfolger Chruschtschows haben bısher
konsequent tortgeführt W as Chruschtschow Bereich der Presselenkung e1N-

geleitet hatte
Zunehmend betonen die sOW jetischen UOrgane die Einheıit on Parteı un olk

Zum Tag der Presse © Maı) 1965 bezeichnete die „Prawda“ iıhrem Leitartikel
die SOWJetpresse als „echte Volkspresse“ Die oleiche Bezeichnung wählte der hef-
redakteur des Parteiorgans „Parteileben BugaJew, SC1L1HECIN Leıitartikel tür die
Maınummer des Fachorgans „SOWJetpresse”“ Beide Leitartikel heben hervor, daß
die SoOWwJjetpresse dıie Parteı unterstutzen, ıhr helfen mMu

Es £51lt ferner auf da die Begrifte Agıtatıon un Propaganda zunehmend
durch den Sammelbegriff „Ideologische Erziehung EersSetizt werden Unter „Agı-
Catıon verstand INan bisher (ausgehend VO  ©} Plechanow un Leniın) die Bee1lin-
flussung des MassenbewulßSßtseins, „Propaganda die Beeinflussung un Schu-
lung der Parteikader.

Die Behauptung, daß ı der SowjJjetunıion inzwiıischen CiNe völlige Einheit VO  $

Parteı un olk erreıcht SCI, hat offensichtlich C WAG! geführt dafß der Unterschied
zwıschen der Beeinflussung der Masse Volk) un: der Kader Parteı) AaUuUsSs der
oftıziellen Terminologie verschwıinden soll Diese Akzentverschiebung hat bereits

Chruschtschow begonnen SCHAaUSO WIC die Umorganısierung des Propa-
S>Stımmen 176 305
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gandaapparates der gleichen Sınne. Zunehmen wurden un: werden
Propagandaapparat der Parteı die Agitprop-Abteilungen mMI1t den Abteilungen

für kulturelle Belange Abteilungen für Ideologie vereinıgt. Die Bedeutung der
Ideologie für die Erziehung“ hat damıt einNe stärkere Betonung erhalten.

Die Nachfolger Chruschtschows haben GCIiHte ıhrem Vorganger eingeleitete
bedeutsame Veränderung Pressewesen fortgeführt, die 1 den gleichen Rahmen
hineinpaßt Im vergansCcCHNCH Jahr wurde der Sowjetunion MT fast westlichen
Methoden für die Zentralpresse geworben, für JENC Allunionsorgane, die be-
sonders ür die Meinungslenkung der Bevölkerung sind un
ZU Großteil Moskau erscheinen eit Januar 1965 erscheinen diese Zentral-
OTrSane der VOon den Lesern abonnıerten Auflage. Während INan also auf der

Seite den Wünschen der Leser entgegenkam, vergrößerte INan den Anteıl der
Zentralpresse FA Schaden der übrıgen sowjetischen UOrgane un stärkte dadurch
dıe Möglichkeiten für e1iNeC zentralisierte „ideologische Erziehung“ Es 1STt cht
nt dafß Rahmen dieser Auflagensteigerung die Regierungszeitung

Iswest1)ja (8 Mill Auflage) das Parteiorgan Prawda“ (7 Mill Auflage) über-
holen durfte Die politische Führungsrolle blieb allerdings be1 der „Prawda
darum steht S1C nach WI1C VOTL 1 sow jetischen Aufzählungen SEINNSCICIL Auft-
lage ETSter Stelle.

1le diese Veränderungen haben der Aufgabe der SowJetpresse und der
Sowjetjournalısten nıchts geändert. Der bereıts erwähnte Chefredakteur VOoNn

DieParteileben hat A SC1INECINH Leitartikel für Sowjetpresse ausgedrückt
sowjetischen Journalısten, Parteiangehörige un Nichtparteiangehörige lösen sıch
nıcht VON der Parteı. Für S1IC o1ibt C eın größeres lück als alle iıhre Fähigkeiten,
ıhr Talent das Feuer ihres erzens der Sache der Parteı, der Sache des Volkes
hinzugeben
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